
ıl t1 rdentlich
u Nn Vor wichorderungen_ 41 nd tte digen. Ka tal-

ir rof. Dr. Arno Personaler bildung dürfte nicht einfach lösen
So alısmus). och glauben WIFT, daß sıcC|  {1 SCHIN, WIe ach den Ausfüührungen des
diese auf ein e  © S metaphysisches Verfassers scheinen könnte.
Fundament stüuützen und mithin auch ı ihren Den Leser jedoch, der den ideologischenpraktischenL_Auswirkungen wirklichkeitsnäher Schleier der hier entworfenen Ertragslohn-
erweisen un der sachimmanenz der W irt- iheorie durchschaut, dürite das ucgh VO
schaft mehr Rechnung iragen, Die ole. Trof W endt mancher nutzlichen ber-

Mendemik des Verfassers die preistheo- legung AaNTFCSCH. E 0
retische Betrachtung des Lohnes scheint
offene Türen CINZUTFENNECN; denn die tat- DER F.  MILIARISMUS ALS ORD-

NUNGSIDEE UN  w RDNUNGSIDEsächliche Lohngestaltung ISst seıit den Ar-
DES TJALEN LEBENS Von DDrbeiterkoalitionen keineswegs mehr ach C110 «=

Nn preistheoretischen Erwägungen G(Ü(ustav Ermecke. (76 } aderborn
1947, Schöningh.erfoigt Des Verfassers ertragstheoreti-

sche Lohnbetrachtung erweıst sıch bel Das Büchlein ist gedacht als Beitrag ZUT
näherem Zusshen (wenn einmal Vo  } Erforschung der Seinsgrundlagen der christ-
ihrer ideologischen Fundamentierung ah- lichen Sozialethik un! /AM Neubau des
siecht) großen un anzcen als Kauf. menschlichen (zemeinschaftslebens. Es ll
krafttheorie des Lehnes och uch dıese die bisher verkündeten christlichen Sozial-
hat sıch theoretisch WIe praktisch als —  e prmzxp1en un Soziallehren des Solidarismus,
eiNsEILS Bei vVom Verfasser Personalismus us W, nicht überflüssig machen,

grundsätzlich gemeıntien theoretischen sondern weiterführen un vertiefen durch
die Jede rechtePosition vermißt Tferner Ein- die Idee des Familiarismus.

gliederung der Lohnfrage in den gesamt- Gemeinschaft rag Familienstruktur 1941 sich
volks.- wWIeC weltwirtschaftlichen Zusammen- Es erscheint dem Verfasser nıicht SENUS, das
hang‘. Vor allem gylaube IC ist hier Sondersein der Gesellschaft bloß als )
äufig bei sozialistisch orijentierten ohn- genanntes philosophisches Akzıdens be-

theoretikern — die geldwirtschaftliche Seite stimmen.
des Lohnproblems nicht genügend berück- Man wird jeden Versuch ZU Vertiefung
sichtigt Die Bestimmung der Lohnhöhe kann der christlichen Sozialprinzipien begrüßen.
nicht VO: Gesamtertirag der Produktion her uch der Familiengedanke wirkt Von OT1 -

erfolgen; enn das hieße dıe Wirtschaft, herein sympathisch Nur vermißt 1DN€e

die heute WERHISCT enn J darauf verzichten eigentliche Erklärung dessen, W as der Ver-
kann, „rechenhaft“ SCIN, S 141 fasser unfer Familiarismus versteht,

welche allgemeinen Merkmale derSchätzunvgen einführen. Es ist Ce1in prak-
tısch unlösbares Problem, den Ertragsanteil Familienstruktur für iıne vertiefte (resell-
der einzelnen Produktionsfaktoren Il schaftsauffassung 11 Frage zOommen. Es
Sozialprodukt, a  ur sıch isoliert betrachtet, Z werden cofort die verschiedenen Anwen-
ermitteln; enn der (resamtertrag ist ben dungen gegeben. Bei der Frage ach dem
e1In Ergebnis der organischen (Gesamtfunktion Sonder-Sein der Gesellschaft, das em
aller Produktionsfaktoren. Man kann IN akzidentellen Bezogensein der (xlieder be-

steht ware A bemerken daß diese Be-wirtschaftlichen Situation der
deutschen heute und Vor allem angesichts ziehungen für die teleologische Entfaltung der
der wirtschaftspolitischen Entwicklung in menschlichen Naturanlagen &:  anz wesentlich
der Nazizeit Nnur mıt Befremden des Ver- SIN Man darf erwarten, daß die kommende
fassers Empfehlung Vo  —_ Autarkie und In ausführlichere Darstellung SENAUECT erklärt,

s
diesem Zusammenhang sehr charakteristisch W dıe programmhafte Kürze der VOT-

\

Zentralverwaltungswirtschaft mit „Lohn- liegenden Schrift nicht erlaubte.
amtern‘‘ U A konstatieren. Schließlich: Schuster
gewiß sind 1928, 1Iso twa 113 hbesten deut- PERSONALER ALSschen Nachkriegsjahr, etiwa 5 0/9 der

FORDERUNG CHRISTLICHERKapitaldisposition (4 Mrd.) .Uus nicht kapi- ZIALPOLITIK Von Tof Dr. FKranztalistischen Quellen gebildet worden. ber
€ Arnold (35 5.) Freiburg 1947schon Massar (Lohnpolitik un Wirtschafts-
Herder. Geh 1.50theorie, stellte fest daß herrschender

sicher nıcht durch hohe Die Schrift beginnt mıt der FeststellungKapitalmangel
Löhne behoben WITF'! Das Problem der christlicher Weltverantwortung, die S1IC|
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wesentlichen auf die Sicherung der sittlichen der südameflkanischen Kultur (mit einem
Grundlagen des menschlichen Zusammen- Vorwort von Tof. Dr. Hoffmann, Münster)lebens beschränkt. Dann entwickelt der Ver- ist eıne kultursoziologische Arbeit, die mit  O
fasser die Maßstäbe für die praktische Ver- dem Begriffsapparat der modernen national-
wirklichung eInes sittlich geordneten Zu-«- ökonomischen Theorie an ıne der m
sammenlebens. Individualismus un Kollek- straffsten durchgeführten geschichtlichent1vIsmus, für sich allein einseltig Verwirklichungen der Zentralverwaltungs-un! wirklichkeitsfremd, werden 1Im ‚CT wirtschaft herangeht. Das erschütternde
sonalen Sozialismus“‘® ZU einem organischen Ergebnis dieses Versuches eines totalen

Sozialismus ist  — In wirtschaftlicher(sanzen gefügt. Sein regulatives Prinzip ıst  — WIe
die Solidarität, Iso nicht der Gegensatz VO:  ] menschlicher Hinsicht für den National-
Person und Gremeinschaft, Kapital und Ar.- Okonomen WwWIe Soziologen überaus eindrucks-
beit, sondern der gegenseitige Ausgleich in voll W ir glauben, daß dieses Werk In
Bindung und Freiheit. Zum Schluß wird seiner historischen ”Objektivität mehr als
Baugrund un Grundriß einer Sozialordnung manche heißblütige Programmschrift Z
Im }  INn dieses personalen Sozialismus ent- Nüchternheit gegenüber dem heute aktu-
faltet. Hier wird Ine Reform der Kigen- ellen Sozialisierungsproblem beitragen kann,
tumsverteilung gefordert, die ıIm N0SsSSeN- uch dann, wenn wir 1Im Vergleich Zu diesem
schaftlichen und körperschaftlichen Aufbau historischen Beispiel gewlsse, durch die
der Wirtschaft gipfelt. moderne Erfahrung herbeigeführte Abwand-

Soweit dabei die Lehre der Kirche und lungen am Modell der Zentralverwaltungs-
naturrechtliche Gedankengänge vorgetragen wirtschaft In Rechnung stellen mussen.
werden, wird AI den wohlgeformten Aus- Mende
führungen uneingeschränkt zustimmen. W o
sıch der Verfasser jedoch mit der Wirtschaft
als solcher befaßt, ırd } ihm nıcht In Russische Diechter
allen Einzelheiten tolgen können. So ist Ccs DÖSTOJ£WSKIJ . Sse  In Bild VO: Menschendoch wohl eıne starke Verallgemeinerung, und N Christen. Von Theodor ® te1N-hne Kinschränkung‘ on der Ver- büchel. Düsseldorf 1947  9 Schwann.elendung der Massen In der liberalistischen
Wirtschaftsepoche gesprochen WIT'! 'Tat- Der einzıge Wesg, auf dem der reiche
sache ist, daß sıch die soziale Lage des weltanschauliche (xehalt des Dostojewskij-
Arbeiters In den etzten hundert Jahren schen Werkes erschlossen werden kann,
zweifellos erheblich gebessert hat. uch fuüuhrt durch die christliche Philosophie der
dürften die vorgeschlagenen Wege Ent- menschlichen Persönlichkeit, die. zwischen

weı Welten gestellt, In freier Wahl entf-proletarisierung und Reform der FEigentums- scheiden muß, ob sS1Ee  — siıch dem von denvertellung bezüglich der Arbeitsaktion nach
den ungünstigen Erfahrungen, die Msgr. göttlichen ächten durchwalteten X 0smos

zuwende un in 1  hm 1  hre höchste VollendungPottier In Belgien damit machen mußte,
zurückhaltend beurteilt werden. Was die Im finde der dem VONn den widergöttlichen
Zuge der eit liegende Tendenz ZUT Ver- Kräften beherrschten Chaos hinabgleite. Zu
gesellschaftung betrifft (ob _ sie sS1IC In der ihrer reifen und vollkommensten Gestaltung

ist diese Metaphysik der Freiheit ın denForm der Verstaatlichung oder der Ver-
genossenschaftlichung vollzieht, durfte für etzten Meisterwerken Dostojewskijs g..
ihre N Ü INn s h © Auswirkung unerheb- langt. Den religionsphilosophischen Auf-

schwung, den sSe1InNn Schalffen in diesen W er-lich sein), mahnen gerade wieder dıe
jüngsten italienischen Erfahrungen in der ken nımmt, verdankte der alte Schriftsteller

ZuU kritischer Beurteilung, wenn uch ın hohem Maße dem freunadaschaftlichen Ver-
kehr mit dem größten russischen Vertreterdie Möglichkeit solcher Wege nicht grund- W ladimirsatzlıch auszuschließen ist, Den hler NUur der Philosophie der Freiheit,

ben angedeuteten Einwand naher ZU- Solowjew. Den von Solow jew gewiesenen
führen, mMUu.| einer anderen Gelegenheit ber- Weg konnte die Dostojewskij-Forschung der
lassen bleiben. Mende &, ‚JJ etzten Jahrzehnte des ahr-vorigen

hunderts freilich noch nicht betreten; steckte
DIE VO  Z ERU. Von Louis TT doch noch stark 1Im aufklärerischen

Baudin. Übersetzt von Niederehe. Schlamm. rst das Erstarken des philoso-(141 Essen 1947, Verlag Dr. von
(C'hamier. Kart. 5.80. phischen Geistes /A Beginn uUuNseTECSs Jahr-

hunderts führte die Dostojewskij-Forschung
Dieses uch eines hervorragenden enners auf die Bahnen, die Solow jew ihr S!
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